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Mcrfeelcn.
Schwere Segenioollten fammelit
©td) uoii fern ttnb nab,
U3tnb treibt mit belt biirren blättern
Sein Motrin.
Sote (£()ri)fantf)einen blühen
Sod) in ooiler ^îradjt,
ßeudjteit oott betn Totenadcer

Surd) bie bunitle 9înd)t.

2lnf uergeß'ne ©räber ftreute
©nineit t)tn ber IBtnb:
Tränen finb's, bie eine Stutter
2Betnte um il)r Klnb.
Uitb menu alles rings im Sterben,
— Merfeelentag, —

Stehen fie in uollfter Sliite
ginter'tn Totenbag. ßcouljarbt.
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Der 23 u n b e s r a t bcfdjloff, ben 3n=
ftruïtionsoffi3ieren bes Stotorwagen«
bienftes (Entfcbäbigungen für ein in ihrem
Scfiij befinblicbes Seifonenautomobil 311

3ablen unb 3war mariinal ffr. 2450
pro 2I3agen. Der Krebit für 1927 bc«

trägt ffr. 7350. —
Der Su it bes rat tjat bas Segebreu

bes Serbanbes fd)roei3erifd)er Koitfum«
oereine um eine Sebuftion bes Kar»
toffefeolles abgeioiefen, ba bie fianbwirt«
fdjaft burd) beit Siidgang ber tUfilct)
greife ohnehin fdjon fd)uier betroffen
würbe unb ber Südgang ber Kartoffel«
greife burd) eine 3ollerinäf}igung ohne«
bin nur gaii3 minimal wäre. —

Der 23 0 r a it f d) I a g ber S. S. S.
für bas-Sabr 1927 fcbliefrt mit einem
Défait oott 11,95 SUltionen ffranfen,
wobei eine Tilgungsquote bes Kriegs«
befüites im Setrage uon ffr. 7,000,000
mit eingeredjnet ift. Sad) beut Sorem«
fdjlagc haben bie (Eleftrififationsarbeiten
im Sabre 1926 ibren ööbepunft über»
frfjritten. 1926 waren bie 2lufwenbungeti
nod) mit ffr. 106,8 Stillionen bubgetiert,
im Sabre 1927 fiitb fie es nur rnebr
mit ffr. 89,7 Siillionen. Sis (Enbe 1926
werben oorausfidjtlid) 1053 Kilometer
bes Scbes ber S.S.23. elcftrifüiert fein,
bas Sabr 1927 wirb eine weitere 23er»

mebrung oon 434 Kilometer bringen.
Die Setriebseimtabmen würben febr
ogtimiftifd) aufgeteilt: 390,6 Stillionen
ffranfen, eine Summe, bie beut Sarau«
fd)lag oon 1926 entfprid)t. Siebet muff
aber bemerft werben, bat biefe bubge«
tjerten (Einnahmen nadj ben bisherigen
Scfultatcn im laufenbett Sabre uninög»
lid) mebr erreicht werben tonnen. Diefcn
(Einnahmen fteben Setriebsausgaben im
Setrage oon 270,9 Stillionen ffranfen
gegenüber, was einen Setriebsein« |

Der neue Baljnbof ZOridj-enge.

nabmenüberfdjujj oon 119,6 Stillionen
ffranfen ergeben würbe. —

Die int Sabre 1927 in Setrieb ftc«
benbett eteftrifdfen 21 n I a g e n unb
bas eleftrifdfc Sollmaterial ber S. 23. S.
babett einen 213ert ooit ruitb 525 Stil«
Honen ffranfen. Die burd) bie (Elefiri«
fifation oerurfadjte Stehroerfdfulbung
ber S. S. 23. ntadjt bis jefft 440 Stil«
lioiteit ffranfen aus. —

2fnt 21. bs. würbe ber eleftvifdje 23e=

trieb auf ber fiinie Srugg»SafcI über
beit Söäberg aufgenommen; feitber fön«
iten bie 3üge auf ber gatt3en £inic
Safel=3üridj eleftrifd) geführt werben. —

Die Ur fache Der Kataftrogbe
i m S i d e n t u n n e I lag, wie nun burd)
bie (Efpertenfommiffion eiitwanbfrei feft»
geftelft werben foititte, in beit bei ber
Unglüdsfabrt oerwenbeten Srifctts. (Ein
mit ben gleichen Srifetts geheißter, g auf
gleid) wie ber llngliidsfiig 3ufammen«
gcfeljter unb belafteter Srobepug muffte
wegen fd)led)ter Damgfentwidlung bei
5\iionicter 4,5 im Tunnel fteben bleiben
unb bie ffabrt einteilen. Die Srifetts
ftanben nidjt im ffeuer, foitber 3erfieleu.

9fuf beut fflugplatfe oon Thun werben
bereit neue Stilitärflug3euge,
bie oon ber ffirma Sreguet bergeftellt
worben fittb, ausprobiert. Sädjfte 2l3od)e
wirb aud) bie ffirma ffoffer ein neues
Stobeil oorfübren. Die Kanbesoerteibi«
gungsfommiffion wirb fid) trad) 2lblauf
ber Serfudfc über beit 9litfauf einiger
fflugseuge bes einen ober aitberen St)«
ftemes entfdjeiben. —

3m Sabre 1927 haben 311 ben 213 i c

b e r b 01 u n g s f u r f c n ein3urüdcn: Sei
allen Truppengattungen mit 2Iusnabme
ber Kaoallerie: a) alle Dffi3icrc, bie
213ad)tiueifter unb böbern Unferoffißiere
ber Sabrgänge 1897 bis 1906, alle Kor»
porale, ffiefreiten unb Solbatett, bie an
2fftiobienft unb 213ieberbolungsfurfen

nidjt wenigftens fooiel Dienfttage auf«
weifen als wie fieben 213iebcrbolungs=
furfeu entfpridjt (91 b3W. 112 Tage),
b) ffertter bie 2Bad)tmeifter unb böbern
llnteroffi3iere ber Sabrgänge 1895 unb
1896, bie an 2iftiobienft unb 2Bieber=
bolungsfurfen nicf)t wenigftens fo oiel
Dienfttage auf3uweifcn haben als wie
3ef)n 2I3icberboIungsfurfen entfprid)t (130
b3w. 160 Tage). — Sei ber Kaoallerie:
a) 2ille Offüiere, 2Bad)tmeifter unb bö=
bern Uitteroffüiere, bie Korporale, ©e»
freiten unb Solbaten ber Sabrgänge
1899 bis 1907, bie ihre Scfrutenfdjule
oor beut 1. Sanuar 1927 beftanben ba»
ben. b) Die Korporale, ffiefreiten unb
Solbaten älterer Sabrgänge, bie mit
ihrer Dienftleiftung fid) nod) im Süd«
ftanb befinben. —

Die Sammlung für bie „Sottet«
b e n b e n St ii 11 e r" am 1. 2Iuguft butte
einen oollen (Erfolg. (Es würben eilte
halbe Stillion Sunbesfeicrab3eid)en ab«
gefetjt. Sunbesfeierfarten würben ruitb
75,000 oerfauft. —

Die S d) w e i3 e r if d) e Solfsbi«
b I i 01 b e f belieferte 1925 oon ber
Öauptftelle Sern unb ben fieben Kreis«
ftellen aus, 1142 2Baitberbtid)ereieit mit
94,449 Sänben (46,279 23änbe int Sor«
fahre). Die 3af)I ber bebienten Sta«
tioueit ftieg oon 570 auf 654. Der
33 ii cf) e rb e ft a nb ber 23oIfsbibIiotbef bc=
beläuft fid) auf ruitb 78,000 Sättbe. —

Die K a d) s f i f d) e r e i im Sbeiu gebt
ooit Sabr 311 Sabr 3iiriid. Diefes Sabr
würben int galten nur 39 Stüd ge«
fangen, gegen 1209 Stüd int Sabre
1907. ©ruitb bes Südganges bürfte ber
Setrieb bes Sbcinfraftwerfcs 2fugft«
213t)lett fein. —

Die erften reidjlidjcn Schneefälle
finb am 21. bs. in ber 2ßeftfd)ioci3 ein«
getreten. Sic erreichten ftridfweife eine
Döbe oott 60 Stillimeter. 3n Sern
fdjneite es am 26. bs. oortnittags 311m
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Allerseelen.
Schwere Regenwolken sammeln
Sich von fern nnd nah,
Wind treibt mit den diirren Blättern
Sein Allotria.
Note Chrysanthemen blähe»
Noch in voller Pracht,
Leuchten von dem Totenacker
Durch die dunkle Nacht.

Auf vcrgeß'ne Gräber streute
Samen hin der Wind:
Tränen sink's, die eine Mutter
Weinte um ihr Kind.
Und wenn alles rings im Sterben,
— Allerseclentag, —

Stehen sie in vollster Blute
Hinter'»! Toteilhag. Lcmchardt.
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Der Bundesrat beschloß. den In-
struktionsosfizieren des Motorwagen-
dienstes Entschädigungen für ein in ihrem
Besih befindliches Personenautomobil zu
zahlen und zwar marimal Fr- 2450
pro Wagen- Der Kredit für 1927 be-
trägt Fr. 7359. —

Der Bundesrat hat das Begehren
des Verbandes schweizerischer Konsum-
vereine nm eine Reduktion des Kar-
toffelzolles abgewiesen, da die Landwirt-
schaft durch den Rückgang der Milch-
preise ohnehin schon schwer betroffen
wurde und der Rückgang der Kartoffel-
preise durch eine Zollermäßigung ohne-
hin nur ganz minimal wäre. —

Der Voranschlag der S.B. B.
für das'Jahr 1927 schließt mit einen«

Defizit von 11,95 Millionen Franken,
wobei eine Tilgungsquote des Kriegs-
defizites im Betrage von Fr. 7,099,900
mit eingerechnet ist. Nach dem Voran-
schlage haben die Elektrifikationsarbeiten
in« Jahre 1926 ihren Höhepunkt über-
schritten. 1926 waren die Aufwendungen
noch mit Fr. 196,3 Millionen budgetiert,
im Jahre 1927 sind sie es nnr mehr
mit Fr. 39,7 Millionen. Bis Ende 1926
werden voraussichtlich 1953 Kilometer
des Rehes der S.B.B, elektrifiziert sein,
das Jahr 1927 wird eine weitere Ver-
mehrung von 434 Kilometer bringen.
Die Betriebseinnahmen wurden sehr
optimistisch aufgestellt« 399,6 Millionen
Franke«!, eine Summe, die dem Voran-
schlag von 1926 entspricht. Hiebci inusz
aber bemerkt werden, daß diese budge-
tierten Einnahmen nach den bisherigen
Resultaten im laufenden Jahre uninög-
lich mehr erreicht werden können. Diesen
Einnahmen stehen Betriebsausgaben im
Betrage von 270,9 Millionen Franken
gegenüber, «vas einen Betriebsein-1

Vel' neue «Zshvhos!M'«ch-6»ge.

nahmenüberschuß von 119,6 Millionen
Franken ergeben würde. —

Die in« Jahre 1927 in Betrieb ste-
henden elektrischen Anlagen und
das elektrische Nollmaterial der S. B- B.
haben einen Wert von rund 525 Mil-
lionen Franken. Die durch die Elektri-
fikation verursachte Mehroerschuldung
der S.B.B, macht bis seht 449 Mit-
lionen Franken aus. —

Am 21. ds. wurde der elektrische Ve-
trieb auf der Linie Brugg-Basel über
den Bözberg aufgenommen! seither tön-
nen die Züge aus der ganzen Linie
Basel-Zürich elektrisch geführt werden. —

Die Ursache der Katastrophe
i m Nickentu » nel lag. «vie nun durch
die Ekpertenkommission einwandfrei fest-
gestellt werden konnte, in den bei der
Unglttcksfahrt verwendeten Briketts. Ein
mit den gleichen Briketts geheizter, ganz
gleich «vie der Ilnglückszng zusammen-
gesetzter und belasteter Probezug mußte
wegen schlechter Dampsentwicklnng bei
Kilometer 4,5 im Tunnel stehe» bleibe»
und die Fahrt einstellen. Die Briketts
standen nicht im Feuer, sonder zerfielen.

Auf dem Flugplätze von Thun werden
derzeit neue Militärflugzeuge,
die von der Firma Breguet hergestellt
worden sind, ausprobiert. Nächste Woche
wird auch die Firma Fokker ein neues
Modell vorführen. Die Landesverteidi-
gungskommission wird sich nach Ablauf
der Versuche über den Ankauf einiger
Flugzeuge des einen oder anderen S«>-
stemes entscheiden. —

Im Jahre 1927 haben zu den Wie-
d e r h olu n g s k u r s en einzurücken: Bei
allen Truppengattungen mit Ausnahme
der Kavallerie: a) alle Offiziere, die
Wachtmeister und höher» Unteroffiziere
der Jahrgänge 1397 bis 1996, alle Kor-
porale. Gefreiten und Soldaten, die an
Aktivdienst und Wiederholungskursen

nicht «venigstens soviel Diensttage auf-
weisen als wie sieben Wiederholungs-
kursen entspricht (91 bzw- 112 Tage),
b) Ferner die Wachtmeister und höhern
Unteroffiziere der Jahrgänge 1895 und
1396, die an Aktivdienst und Wieder-
holungskursen nicht wenigstens so viel
Diensttage auszuweisen haben als wie
zehn Wiederholungskursen entspricht (139
bzw. 169 Tage). — Bei der Kavallerie:
a) Alle Offiziere, Wachtmeister und hö-
Hern Unteroffiziere, die Korporale, Ge-
freiten und Soldaten der Jahrgänge
1899 bis 1997, die ihre Rekrutenschule
vor dem 1- Januar 1927 bestanden ha-
ben. b) Die Korporale, Gefreiten und
Soldaten älterer Jahrgänge, die mit
ihrer Dienstleistung sich noch im Rück-
stand befinden. —

Die Sammlung für die „Notlei-
d e n d e n M ütte r" am 1- August hatte
einen vollen Erfolg. Es wurden eine
halbe Million Bundesfeierabzeichen ab-
gesetzt. Bundesfeierkarten «vurden rund
75,990 verkauft. —

Die Schweizerische Volksbi-
bliothek belieferte 1925 von der
Hauptstelle Bern und den sieben Kreis-
stellen aus, 1142 Wanderbüchereien mit
94,449 Bänden (46,279 Bände im Vor-
jähre). Die Zahl der bedienten Sta-
tionen stieg von 570 auf 654. Der
Bücherbestand der Volksbibliothek be-
beläuft sich auf rund 78,999 Bände. —

Die L achs f i sche r ei in« Rhein geht
von Jahr zu Jahr zurück. Dieses Jahr
wurden in« ganzen nur 39 Stück ge-
fangen, gegen 1299 Stück in« Jahre
1907. Grund des Rückganges dürfte der
Betrieb des Rheinkraftwerkes Angst-
Wylen sein. —

Die ersten reichlichen Schnee fälle
sind am 21. ds. in der Westschweiz ein-
getreten. Sie erreichten strichweise eine
Höhe von 60 Millimeter. In Bern
schneite es am 26. ds. vormittags zum
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erftenmal ein wenig., dagegen finb biet
wie in Waufanne, ©ultp unb ©enf hef=

tige ©emitter mit heftigen 2Binbftö|en
3U oerseidjnen. —

2Ius bcit Wantoiten.
21 a r g a u. Der Satsïonfum im 51an*

ton hat ungemein äugenommen, er be*
trägt heute 3,5 ÎRitlionen Kilogramm
hei einer ©inwohnerjahl non 240,000
köpfen. Da im Wargau bas ©al3 nur
15 Wappen, iit bett umliegenben Wan*
tonen aber 20 Wappen toftet, oermutet
man einen ausgebehnten Salsfdjmuggel
in bic Wachbarfchaft. Wis SWafeuahme
gegen ben Schmuggel foil nun ber
Sal3preis im Wargau erhöht unb
ber Wîeljrertrag ber Sosialoerfidjerung
3ugewenbet werben. — Wut 25. bs.
würbe auf bem Homberg bei Weiuarf)
ein Dentinal für ben oerftorbenen
Sdjriftftcller Dhcobor ffifdjer, ber unter
bem Wanten „WSalbiöufer" betannt ift,
eingeweiht. Das Dentinal befteht aus
einem ©ranitfinbling mit einer Bronze*
platte mit beut Wopfe bes Dichters. Bei
ber ©inweihungsfeier hielt Bfarrcr Dan*
ner aus ffafjrmangen bie SBeitjerebe. —

23 af e Ift ab t. 3nfoIge Verfettung
einiger unglüctfeliger Itmftänbe würbe
im ©arten einer 23iIIa am untern Whein*
weg ein Securitaswädjter in 3i»il, ber
oom Befiher für einen (Einbrecher ge*
halten würbe, oon ber 31t ôilfe gerufenen
Bolüei angefchoffen unb töblich oer*
wunbet. Der SBädjter hatte im Duntel
bie WoIi3iften für ©irtbredjer gehalten
unb fich nicht nur nicht ergeben, fon*
bem träftig 311t 2Bebre gefeht, wobei
angeblich er 3uerft gefchoffen haben foil.
3nt galten würben fi'infjehn Sd)iiffe
abgegeben. Der Securitaswädjter, Wiar
Sippe, ift unterbeffen im Spital feinen
Verlegungen erlegen. —

Wu^ern. Die reformierte Wird)*
gemeinbe ber Stabt firent unb Ilm»
gebung wählte Serrtt Vfarrcr 3. Waifer
in Schöncnwcrb 311m britten Vfarrer ber
großen ©emeinbe. —

St. ©allen. Wis Urheber ber
23ranbftiftungen oom ooroergangenen
Sonntag unb breier in letzter 3cit oor*
getommener Scheunenbränbe würbe ber
Inhaber bes Waffee* unb Wonbitorei*
warengcfdyäftes fforbi in SBattwil oer*
haftet. Der Verhaftete war mit ben
23etrcffenben in gutem ©inoemehnten,
ber ©runb 311 ben 23ranbftiftungen ift
noch nidjt aufgeflärt. —

S 0101 h u r n. Das Sdjmurgeridvt
oerurtcilte ben ©elegenhcitsarbeiter 21n*
breas Wieling oon SBolfwil, ber am
17. 3uni ben Sohn feiner Wogisgeberiit,
Sohantt Weller, biitcf) einen Stiel) mit
bem Sotbatenmeffer getötet hatte, 31t

breieinhalb Sahren ©ittfperrung unb
oierjähriger ©inftellung in ben bürger»
liehen Werten, 311 ben 51often unb 3111-

3aI)Iuitg oon ffr. 3000 an bie Wläger*
fdjaft. — 23ei Wanalifationsarbeitcn in
Dornachbrugg würben 3ablreidje mettfdj*
liehe Wnodjenrefte gefunben, bie tttög*
icherweife aus ber 3eit ber Dorttadjer*
djlad)t ftamnten. — 3n Wobersborf
'lüdjtete fidj eine oon £unben oerfolgte
aitgefchoffcne Wchgeih ins Stations*
gebäubc. Das Dier würbe oott ber Wo*

li3ei in einem Vferdj in SWariaftein unter*
gebradjt, jebod) in ber barauffolgettbcn
Wad)t oon unbetannten Dätern erfchlagen
unb geftohlen. —

3ürid). Wm 22. bs. würbe über
bie Sd)wei3erifd)e Vercinsbanf in 3ürid)
ber Wonfurs oerhängt. Den Vaffioen
oon sirta 6 Wlillioitett greinten ftehen
3irfa ffr. 250,000 an 2Iftioeit gegenüber.
— ©in jüngerer 3ürdjer Stubent fdjrieb
unter falfd)cm Warnen an ben 2lbt oon
©infiebeln unb oerlangtc unter ber
Drohung, bas Wlofter 3U oernidjten,
einen Betrag oon ffr. 50,000. 2IIs er
bas ©elb in ©mpfang nehmen wollte,
würbe er oerhaftet. — Der ©hauffeur,
ber in 21ltftetten ben 3immcrmann
Schmib überfahren unb getötet hatte,
tonnte in ber Verfott eines gewiffen
©ruft ©eifoer aus 3üridj oerhaftet wer*
ben. ©r hatte bic ffaljrt in ber freien
3eit unb mit einem frentben. SBageit
unternommen. — 21m 20. bs. oerfudjte
ein 20jährigcr Burfdje ben Setbenfabri*
tauten W. Blod)=£iIb, bei bem er fid)
als Debettio ausgab, in beffen eigener
213ohnung 311 ermorben unb 311 berauben,
©r gab fünf Sdjiiffe auf bon ffabri*
tauten ab, oon benen aber nur einer
traf, ©r würbe, als er entfliehen wollte,
oerhaftet. Der ffabrifant muhte mit
einer 5!opfwunbe ins Spital oerbracht
werben. —

f Warf Wauli,
gew. Wäfer in 2tmfoIbiiigen.

2ftn 23ettag morgen früh oerunglüette
in ber Wähe ber Simmenbrüde bei 2Bim=
mis öerr Warl Vauli, gewefener Wäfer
in 2lmfolbingen. ©in Velofaljrer fanb
ihn tot neben bem 2luto, bas, an ben
2lbwebrftcinen angeprallt war unb nod)
mit feinen Watemen bett 2lbhang be*
leuchtete. Wuf all3u rafdjes ffahrett, bie

t Warl Vauli.

Öaupturfadje aller Unfälle, wirb bas
fatale Ungliid nidjt 3urüd3ufüfjren fein,
ba §err Vauli feit oielcn 3ahren als

ein gewanbter unb überaus oorfidjtiger
Wutolenfer betannt war. Der un*
erwartete Dobesfall bebeutet nidjt nur
für bie ffamilie, wo oon ben fünf Win*
bem erft 3wei ber Sd)ule entwadjfen finb,
fonbent auch für bie Wäfereigefellfchaft
unb bie gan3C ©emeinbe einen fcbnieq*
lidjen Verluft. Warl Vauli, im 2liter
oon 42'/a Saljren ftetjcnb unb aufge*
ioad)fen in SVattcuwit bei 2l3orb, war
ein gefdjätjter Wäfer unb ein tiidjtiger
©efchäftsmann. ©r tarn im £>erbft 1913
nach Wmfolbingen unb war noch tu ber
alten Wäferei bei ber 5!irdje tätig. 2tls
311 23eginn bes 5U'icges eine neue Wäferei
gebaut würbe, tonnte er feine reidjeit
©rfabrungen auf bem ©ebiete ber Wîildj*
wirtfdjaft ber 2lllgeiueinf)cit 3ur Verfü*
gung ftelten. 233ährenb ber Wriegs* unb
Wrifenjahre ftanb er treu 3ur ©efcllfdjaft.
Wod) oor turseiu hat er in Dtjun ein
9Jtitd)probufteugefd)äft eröffnet unb bas
Detephou einrichten laffen. ©r war, toie
Öerr Direftor Sd)inib am Krabe aus*
führte, einer ber ©rtinber unb Daupt*
förberer bes 2tutoocrtehrs >Dbun=Stoden*
©iirbetal. ©in 3af)lreidjes Weichengeleite,
wie es unferc Örtfdjaft nod) feiten ge*
feheit unb bie prächtigen Wran3* unb
Bluniettfpenben legten berebtes 3eugnis
ab oon ber allgemeinen 2Idjtung unb
^Beliebtheit ber Wäfersfamilic. 2ßir wer*
ben ben alheit bienftbereiten ffreuttb
unb frohmiitigen Wamerabcit nod) lange
ntiffen. Qr.

Der Vcgierungsrat genehmigte bas
©ntlaffungsgefud) bes Vegierungsftatt*
halters U. Siegenthaler in Wonolfingeit
unb enthob if)tt, unter 23erbantung ber
geteifteten Dieitfte ab 31. 3anuar 1927
oon feinem 21mte. — Die 23ewilligung
3ur Ausübung bes 23erufes würbe beut
3ahnar3t Vubolf §egi in Delsberg er*
teilt. —

Die 23etriebsergebuiffe ber 23erner
23ahnen in ber 3nit oom 1. 3anuar
bis 30. September ftellen fid) folgcitber*
mafeen (bie eingctlammerten 3«hlen be*
beuten bie gleiche Veriobe bes 23orjah=
res): 23erit=9teuenburgbabn: 23etriebsein=
nahmen ffr. 1,626,762 (1,653,526),
23etriebsausgaben 1,331,778 ffranten
(1,330,850). 23erner 2llpenbahn: 23e=

triebseinnahmen 7,933,150 ffranten
(7,718,005), 23etriebsausgaben ffr.
5,650,412 (5,660,554). 23ern*Sd)war3en=
burgbahn: 23etriebseinnahmen 475,861
ffranten (520,060), 23etriebsausgabeit
ffr. 359,582 (361,941). ©ürbetalbahn:
Betriebseinnahmen 1,150,313 ffranten
(1,156,218), 23etriebsausgaben 776,329
ffranten (821,749). Spie3*©rlenbad)*
bahn: 23etricbseinnaf)tnen ffr. 343,704
(359,604), 23etriebsausgaben 195,335
ffranten (204,184). ©rlenbadj=3weifiiu*
menbahn: 23ctriebseinnahmett 561,087
ffranten (569,389), 23etriebsausgaben
ffr. 354,268 (356,385). ©nunentalbahu:
Betriebseinnahmen 1,577,196 ffranten
(1,657,789), 2)etriebsausgaben ffr.
1,361,400 (1,392,878). Burgborf*Dt)un*
bahn; Betriebseinnahmen: ffr. 1,351,965
(1,408,493), Betriebsausgaben ffr.
1,236,400 (1,242,493). —

Der ôilfsocrein für ©eiftesfrante rid)*
tete im ffahre 1925 in 147 ffälten Bei*
träge oott ittsgefamt ffr. 29,027 aus.
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erstenmal ein wenig- Dagegen sind hier
wie in Lausanne, Cully und Genf hef-
tige Gewitter mit heftigen Windstößen
zu verzeichnen. —

Aus den Kantone».
A arg au- Der Salzkonsum im Kan-

ton hat ungemein zugenommen, er be-
trägt heute 3,5 Millionen Kilogramm
bei einer Einwohnerzahl von 240,000
Köpfen. Da im Aargau das Salz nur
15 Rappen, in den umliegenden Kan-
tonen aber 20 Rappen kostet, vermutet
man einen ausgedehnten Salzschmuggel
in die Nachbarschaft. Als Maßnahme
gegen den Schmuggel soll nun der
Salzpreis im Aargau erhöht und
der Mehrertrag der Sozialversicherung
zugewendet werden. — Am 25. ds.
wurde auf dem Homberg bei Reinach
ein Denkmal für den verstorbenen
Schriftsteller Theodor Fischer, der unter
dem Namen ,,Waldläufer" bekannt ist,
eingeweiht. Das Denkmal besteht aus
einem Granitfindling mit einer Bronze-
platte mit dem Kopfe des Dichters. Bei
der Einweihungsfeier hielt Pfarrer Tan-
ner aus Fahrwangen die Weiherede. —

B a selst adt. Infolge Verkettung
einiger unglückseliger Umstände wurde
im Garten einer Villa am untern Rhein-
weg ein Securitaswächter in Zivil, der
vom Besitzer für einen Einbrecher ge-
halten wurde, von der zu Hilfe gerufenen
Polizei angeschossen und tödlich ver-
mundet. Der Wächter hatte im Dunkel
die Polizisten für Einbrecher gehalten
und sich nicht nur nicht ergeben, son-
dern kräftig zur Wehre gesetzt, wobei
angeblich er zuerst geschossen haben soll.
Im ganzen wurden fünfzehn Schüsse
abgegeben. Der Securitaswächter, Mar
Lippe, ist unterdessen im Spital seinen
Verletzungen erlegen. —

Luzern. Die reformierte Kirch-
gemeinde der Stadt Luzern und Um-
gebung wählte Herrn Pfarrer I. Kaiser
in Schönenwerd zum dritten Pfarrer der
großen Gemeinde- —

St. Gallen. Als Urheber der
Brandstiftungen vom voroergangenen
Sonntag und dreier in letzter Zeit vor-
gekommener Scheunenbrände wurde der
Inhaber des Kaffee- und Konditorei-
Warengeschäftes Jordi in Wattwil ver-
haftet. Der Verhaftete war mit den
Betreffenden in gutem Einvernehmen,
der Grund zu den Brandstiftungen ist
noch nicht aufgeklärt. —

Solothurn. Das Schwurgericht
verurteilte den Gelegenheitsarbeiter An-
dreas Kißling von Wolfwil, der am
17. Juni den Sohn seiner Logisgeberin,
Johann Keller, durch einen Stich mit
dem Soldatenmesser getötet hatte, zu
dreieinhalb Jahren Einsparung und
vierjähriger Einstellung in den bürger-
lichen Rechten, zu den Kosten und zur
Zahlung von Fr. 3000 an die Kläger-
schaff. — Bei Kanalisationsarberte» in
Dornachbrugg wurden zahlreiche mensch-
liche Knochenreste gefunden, die mög-
icherweise aus der Zeit der Dornacher-
chlacht stammen. — In Rodersdorf

Züchtete sich eine von Hunden verfolgte
angeschossene Rehgeiß ins Stations-
gebäude. Das Tier wurde von der Po-

lizei in einem Pferch in Mariastein unter-
gebracht, jedoch in der darauffolgenden
Nacht von unbekannten Tätern erschlagen
und gestohlen.

Zürich. Am 22. ds. wurde über
die Schweizerische Vereinsbank in Zürich
der Konkurs verhängt. Den Passiven
von zirka 6 Millionen Franken stehen
zirka Fr. 250,000 an Aktiven gegenüber.
— Ein jüngerer Zürcher Student schrieb
unter falschem Namen an den Abt von
Einsiedeln und verlangte unter der
Drohung, das Kloster zu vernichten,
einen Betrag von Fr. 50,000. Als er
das Geld in Empfang nehmen wollte,
wurde er verhaftet. — Der Chauffeur,
der in Altstetten den Zimmermann
Schmid überfahren und getötet hatte,
konnte in der Person eines gewissen
Ernst Eeißer aus Zürich verhaftet wer-
den. Er hatte die Fahrt in der freien
Zeit und mit einem fremden. Wagen
unternommen. — Am 20. ds. versuchte
ein 20jähriger Bursche den Seidenfabri-
kanten L. Bloch-Hilb, bei dem er sich

als Dedektiv ausgab, in dessen eigener
Wohnung zu ermorden und zu berauben.
Er gab fünf Schüsse auf den Fabri-
kanten ab, von denen aber nur einer
traf. Er wurde, als er entfliehe» wollte,
verhaftet. Der Fabrikant mußte mit
einer Kopfwunde ins Spital verbracht
werden. —

f Karl Pauli,
gew. Käser in Amsoldingen.

Am Vettag morgen früh verunglückte
in der Nähe der Simmenbrücke bei Wim-
mis Herr Karl Pauli, gewesener Käser
in Amsoldingen. Ein Velofahrer fand
ihn tot neben dem Auto, das, an den
Äbwehrsteinen angeprallt war und noch
mit seinen Laternen den Abhang be-
leuchtete. Auf allzu rasches Fahren, die

h Karl Pauli.

Hauptursache aller Unfälle, wird das
fatale Unglück nicht zurückzuführen sein,
da Herr Pauli seit vielen Jahren als

ein gewandter und überaus vorsichtiger
Autolenker bekannt war. Der un-
erwartete Todesfall bedeutet nicht nur
für die Familie, wo von den fünf Kin-
dern erst zwei der Schule entwachsen sind,
sondern auch für die Käsereigesellschaft
und die ganze Gemeinde einen schmerz-
lichen Verlust. Karl Pauli, im Alter
von 42'/s Jahre» stehend und aufge-
wachsen in Wattenwil bei Worb, war
ein geschätzter Käser und ein tüchtiger
Geschäftsmann. Er kam im Herbst 1913
nach Amsoldingen und war noch in der
alten Käserei bei der Kirche tätig. Als
zu Beginn des Krieges eine neue Käserei
gebaut wurde, konnte er seine reichen
Erfahrungen auf dem Gebiete der Milch-
wirtschaft der Allgemeinheit zur Nerftt-
gung stellen. Während der Kriegs- und
Krisenjahre stand er treu zur Gesellschaft.
Noch vor kurzem hat er in Thun ein
Milchproduktengcschäft eröffnet und das
Telephon einrichten lassen. Er war, wie
Herr Direktor Schmid am Grabe aus-
führte, einer der Gründer und Haupt-
förderen des Autoverkehrs Thun-Stocken-
Eürbetal. Ein zahlreiches Leichengeleite,
wie es unsere Ortschaft noch selten ge-
sehen und die prächtigen Kranz- und
Blumenspenden legten beredtes Zeugnis
ab von der allgemeinen Achtung und
Beliebtheit der Käsersfamilie. Wir wer-
den den allzeit dienstbereiten Freund
und frohmütigen Kameraden noch lange
missen. Qr.

Der Regiernngsrat genehmigte das
Entlassungsgesuch des Regierungsstatt-
Halters 1l. Siegenthaler in Konolfingen
und enthob ihn, unter Vsrdankung der
geleisteten Dienste ab 31. Januar 1927
von seinem Amte. — Die Bewilligung
zur Ausübung des Berufes wurde dem
Zahnarzt Rudolf Hegi in Delsberg er-
teilt. —

Die Betriebsergebnisse der Berner
Bahnen in der Zeit vom 1. Januar
bis 30. September stellen sich folgender-
maßen (die eingeklammerten Zahlen be-
deuten die gleiche Periode des Vorjah-
res): Bern-Neuenburgbahn: Betriebsein-
nahmen Fr. 1,626,762 (1,653,526),
Betriebsausgaben 1,331,778 Franken
(1,330,850). Berner Alpenbahn: Be-
triebseinnahmen 7,933,150 Franken
(7,713,005), Betriebsausgaben Fr-
5,650,412 (5,660.554). Bern-Schwarzen-
burgbahn: Betriebseinnahmen 475,361
Franken (520,060), Betriebsausgaben
Fr. 359,532 (361,941). Gürbetalbahn:
Betriebseinnahmen 1,150,313 Franken
(1,156,213), Betriebsausgaben 776,329
Franken (321,749). Spiez-Erlenbach-
bahn: Betriebseinnahmen Fr. 343,704
(359,604), Betriebsausgaben 195,335
Franken (204,184). Erlenbach-Zweisim-
menbahn: Betriebseinnahmen 561,037
Franken (569.389), Belriebsausgaben
Fr. 354.263 (356,335). Emmentalbahn:
Betriebseinnahmen 1,577,196 Franken
(1,657,789), Betriebsausgaben Fr-
1,361,400 (1,392.878). Burgdorf-Thun-
bahn;, Betriebseinnahmen: Fr. 1,351,965
(1,403.493). Betriebsausgaben Fr.
1,236,400 (1,242.493). —

Der Hilfsverein für Geisteskranke rich-
tete im Jahre 1925 in 147 Fällen Bei-
träge von insgesamt Fr. 29,027 aus.
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3umeift waren es ©eiträgc au ©nftalts»
pflegen. ©n 3al)rcsbeiträgen gingen Sr.
26,288 ein.

3tt ©euénegg oerftarb im Hilter oon
71 Sohren öerr Emil Herren, bcr ge»
wefene Sternenwirt. —

©nt 22. bs., ïm*3 nor 1 Ubr mittags,
ereignete fidj in ©iifenad)t beim ©aljn»
Übergang wieber ein ©utomobilunfall,
unter ben gleichen Umftänben wie am
26. September. Ein £ii3erner ©uto
wollte bent oon ©üinligcn tommenben
3uge ausweichen unb fubr in einen
ßeitungsmaft. Das Automobil würbe
ftart befdjäbigt unb einer ber Snfaffen
oerlebt. —

©uf beut ©riebenbüfjl (£inben=5tur=
3cnberg) brannte am 22. bs. nad)ts bas
unbewohnte Sßohnhaus bes flanbwirtcs
Soljantt Surfis nieber. 21m barauffol»
genbett Doge würbe im Saufe bcr SB itwe
©ttna 3i"tmerntann, ebenfalls am ©rie-
benbübt an 3wei Orten Setter gelegt,
aber rerfjtscitig bewerft unb gclöfrfit.
©Is beiber ©ranbftiftungeit oerbädjtig
würbe Stau 3afob»©erger, eine ftarte
Drinfcriit, ocrbaftet, bie bie bcibett
©ranbftiftungcn auch eingeftanb. Die
©ranbftiftungeit fcbeint fie aus Stäche
oerübt 3U hoben. —

Das atn 12. Ottober in ©urgborf
oerftorbene Sfräulcitt ©bele ©laper be»

bctrf)te in ihrem Deftameitt hodjherîiger»
weife ocrfdjicbcne gemeinnüfcige Snfti»
tutionen mit ßegatett im ©etragc oon
ittsgefatnt 50,000 Sronïctt unb 3war:
bie ©C3irfsfraitfeuaitftalt ©urgborf, bie
Einwobttergenteinbc, bie ©emeinniihige
©efellfdjaft oon ©urgborf, bie Serien»
beimftiftung bcr Stabt, bctt ©enteilt»
niibigen Sroticnoerein unb bie ©nftalt
für fdjwadjfimtige ilinber mit je 5000
Sranten, ben ftrippcttocrein, beit Sret=
willigen itrantenoerein unb bie ©creinig»
ten Üleinfinberfcbulen oon ©urgborf mit
je 4000 Sroitten, unb bie ©reifenafpl»
ftiftung ber ffiemeinnübigen ©efellfrfiaft
©urgborf mit 8000 fjranfeit. — 3m
hoben ©Iter oon über 80 3ahren ftarb
nach furser ftranfheit Serr ©. Eggeit»
weiter, ber langjährige Drurfer unb ©e»
baftor bes „©einer ©olfsfrcuitb". Er
oerlicft beit ©often erft, als int 3abrc
1911 ber „©olfsfrcuitb" unter bent Ditel
„Surgborfer Dagblatt" an eine St.»©.
überging. —

'

f Ernft Strfrfii.
Ernft Sirfchi weilt nicht mehr unter

uns. ©litten cuts arbeitsfreubigem 3BaI»
ten heraus hat fiel) ber Dob einen pro»
mincnteit ©iouicr ber ©abiobeweguitg
geholt. Eine Serslähntuug hat ben iln»
entwegten, Hnetmüblidjen am 25. Scp»
tember 1926 in ©ern mitten aus feinem
fo lieben SBirten bahingerafft. Sei bcr
©oritahme oon fchwierigett Serncmp»
fangsoerfuchett fühlte fid) ber erft 35jälj»
rige plöhlidj unwohl, unb trofe f ofortiger
Unterbrcdnittg bcr ©rbeiten unb 3u»
3iehung eines ©qtes oerfd)icb er innert
fuqer 3cit.

Ernft ôirfdji tourbe ant 16. ©uguft
1891 als erfter Sohn bes Ehriftiait
ôirfd)i=©aumann, ©aurnaterialienbanb»
lung iit ©ern, geboren. Der junge be»
gabte 5!itabe befud)tc bie ftabtbernifdjen
Sdjulcit unb wibmete fd>ort früh feine

freie 3eit ben leïtrifdjen ©ebieten, welche
er leibenfdjaftlid) als ßiebhaberei be»
trieb- 3n fpäteren 3ahren bilbete er
fid) 3um tiidjtigen itaufmann heran, um
in feines ©aters Unternehmungen mit»
3tiwirïen. ftrieg unb ötrife haben beut
jungen ©lanne arg mitgefpielt. Dodj ber

f Ernft öirfdji.
©ren3bicnft oon 1914 ftellte öirfdji an
ben rechten Ort: er hotte ©elcgcnhcit,
als Sunter alle ©eheintniffe ber braht»
lofen Delcgraphie unb Delcphonic tennen
3U lernen unb all ihre Reinheiten in fiel)
auf3uuebnteit unb fo ein Setätigungs»
fclb 311 betreuen, bas ihm itt feinem
gaii3en SBefen 3ufagte unb ihn gefangen
nahm. ©Is battit ttad) bem itriege bie
grofse ©abiobegeifterung oon ©merifa
her !am, wuffte Ernft öirfdji fofort, baff
nun and) er feinen £ebens3ioed geftinben
hatte, ©lit Energie uitb aufjerorbettt»
Iidjem ©efdjid nahm er fid) bes ©abio
ait, ftubierte itt itädjtelanger ©rbeit bie
gefamte ©abiolitcratur, weldje battu
fpätcr burd) ihn nod) bereirfwrt tourbe;
er oct'3ehrte feine ftraft in unermüb»
lidjen ©erfud)ett unb laborierte an ©er»
befferuitgen feiner ©pparate herum, bis
er ©élegenheit fattb, 3tierft in 3üridj unb
uitb fpäter in Sern, itt feinem Sinuc
fürs ©abio 311 wirtett. Obwohl er feine
befonbere tedjnifche Sdjtiluitg befafj unb
urfpriinglid) als Kaufmann fid) betätigte,
oerftaub er es bodj wie feiten ein ©rat»
tifer, ben ©eift bes ©abio iit fid) auf»
3iiitehmen. ©alb würbe itt ihm ber ©e»
baitfc lebeitbig, eine ©ewegung ins £e=
beit 311 rufen, bie neben ben theoretifrfjen
©ufgabett bes ©abio bie praîtifdje ©ma»
teurbetätigung umfaffett follte. Unb bie»
fem ffiebanfen entfprang feine ©rünbung
beä Sd)iuei3erifd)eit ©abiobaubcreiug. Der
Sähen Energie bes ©erftorbeitcn oer»
banfte bie ,,©abiobau3citintg", bie heu»
tige ,,©abio3eitiing", ihr Entftehen. §ef»
tige Debatten begleiteten bie ©rün»
biingsseit, aber Ernft ôirfdji hielt feft
an feinen 3beett uitb oerteibigte fie mit
einer gläu3citben Eloguens- 1924 er»
fchiett 001t ihm eine ©rofdjüre „Der
Selbftbau oon ©abio»Empfangsappara»
ten für 3cberntattn", eine leidjtfafîlidje,
praîtifdje ©nleitung für bett Selbftbau
uitb ben ©etrieb oon Empfangs»
apparaten ber brahtlofen Delephonic
unb Delegraphie.

©un ift er bahtngegattgen, beoor. er
feine ©Serfe oollenben fonnte. Ein frfiö»
ner Dob, aber herb für bie 3urürf=
gebliebenen unb ein fdjwerer ©erluft für
bie ©abiobewegung. Eine junge Srau
unb 3wei fleine itnaben trauern um ben
oiel 311 früh ©erftorbenen, bcr ihnen
ein fo feiner, oerftänbiger ©atte unb
©atcr getoefen war. Er lebt nicht mehr,
ber grofje 51opf, ooller 3nitiatioe unb
3ähigteit, aber fein ©eift wirb weiter
leben in feinen SBerfctt. Ehre feinem
©nbenfen!

Der ©emeinberat oon Dhuu nahm in
feiner legten Sifjung mit Sebauern
Kenntnis 00m ©üdtritte bes $errn
Stabtpräfibenten ©aul 3un3, ber wieber
bie ©ebaftion bes „Obcrlättber Dag»
blattes", bas er fdjon in ben 3ahren
1911—1919 leitete, übernehmen wirb. —
©tu 20. bs. brach irrt ©enfionsgebäube
3ur oberen ©Sart im Speifefaal bes
©arterres ffreuer aus, bas, ehe bie Seuer»
wehr 311m Eingreifen tarn, fdjon ©löbel,
SBättbc uitb Derfe bes ©aumes serftört
hatte, ©lan oertnutet böswillige ©raub»
ftiftung. —

Die ©cineinbcoerfamiitluttg oon
©inggenberg ftimmte einem äBaffer»
oerforgungsprojeft 3U, welches ©olbs»
wil, ©loosrain unb Säge iutteinbe3icht.
Die ©aufofteii bürften fidj auf 3irfa 3fr.
185,000 belaufen. —.

Die 3urferfabrif ©arberg hat am 11.
Oftober ihren ©etrieb wieber aufgenom»
nteit. ©m 13. würbe mit ber ©üben»
oerarbeitung begonnen. —

©111 23. bs. fanben llnabcn im ©are»
fanal bei S^eurcn bie £cid)c eines neu»
geborenen ilnaben, bie in einem Sad
eingenäht war. Es biirftc fid) um 3iitbs=
inorb ober fahrläffige Dötting houbelit.

3n ber ©acht 0011t 20. auf ben 21.
Oftober brad) ein mit bcr Oertlidjfeit
jebenfalls pertrautes Snbioibuunt in ben
©abnbof 001t 3ns ein unb entwcubetc
eine Summe oott 1200 ftfrattfen. —.

©ei bcr ©bftimmung ooin 24. bs.
würbe ©eftor Dr. E. ©ärtfdji bei einem
abfohlten ©lehr oon 2237 mit 4436
Stimmen itt ben ©emeinberat gewählt.
Der neuerwählte ©emeinberat wirb fein
©mt auf 1. 3anuar 1927 antreten.
Sämtlidje ©bftimimiugsoorlagctt tour»
ben angenommen. Die Stimmbctcili»
gung betrug 19,58 ©ro3cnt. —

©nt 24. bs. feierte £jerr Oberftb.ioi»
fionär ©rnolb 51eller, gewefener Ehef
bes eigenöffifdjen ©eneralftabsbureaus,
feinen 85. ©eburtstag. Seit 1905 3u=
riiefgetreten, oerfafete er sahlreirfjc friegs»
gefd)id)tlidje ©rbeiten unb bie Unioerfität
©afel ehrte ihn bann and) burd) bie
©erleihuttg bes Ditels eines Ehren»
boftors. —

3uitt ©achfolger oon ©rofeffor Dr.
£>owalb würbe als aufjerorbentlicfjer
©rofeffor für geridjtlidjo ©iebi3in an
ber •£>odjfd)iiIe ©ern 0011t ©egierutigsrat
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Zumeist waren es Beiträge an Austritts-
pflegen. An Jahresbeiträgen gingen Fr-
26,288 ein- —

In Neuenegg verstarb im Alter von
71 Jahren Herr Emil Herren, der ge-
rvesene Sternenwirt. —

Am 22. ds-, kurz vor 1 Uhr mittags,
ereignete sich in Nüfenacht beim Bahn-
Übergang wieder ein Automobilunfall,
unter den gleichen Umständen wie am
26. September. Ein Luzerner Auto
wollte dem von Eümligen kommenden
Zuge ausweichen und fuhr in einen
Leitungsmast. Das Automobil wurde
stark beschädigt und einer der Insassen
verletzt. —

Auf dem Griedenbühl lLinden-Kur-
zenberg) brannte am 22. ds. nachts das
unbewohnte Wohnhaus des Landwirtes
Johann Fuchs nieder. Am darauffol-
genden Tage wurde im Hause der Witwe
Anna Zimmermaun, ebenfalls am Erie-
denbühl, an zwei Orten Feuer gelegt,
aber rechtzeitig bemerkt und gelöscht.
Als beider Brandstiftungen verdächtig
wurde Frau Jakob-Berger, eine starke
Trinkeriu, verhaftet, die die beide»
Brandstiftungen auch eingestand. Die
Brandstiftungen scheint sie aus Rache
verübt zu haben. —

Das am 12. Oktober in Burgdorf
verstorbene Fräulein Adele Mayer be-
dachte in ihrem Testament hochherziger-
weise verschiedene gemeinnützige Jnsti-
tutionen mit Legaten im Betrage von
insgesamt 50,000 Franken und zwar:
die Bczirkskrankenanstalt Burgdorf, die
Einwohnergemeinde, die Gemeinnützige
Gesellschaft von Vurgdorf, die Ferien-
Heimstiftung der Stadt, den Gemein-
nützigen Frauenverein und die Anstalt
für schwachsinnige Linder mit je 5000
Franken, den Krippenverein, den Frei-
willigen Krankenverein und die Vereinig-
ten Kleinkinderschulen von Burgdorf mit
je 4000 Franken, und die Greisenasyl-
stiftung der Gemeinnützigen Gesellschaft
Burgdorf mit 8000 Franken- — Im
hohen Alter von über 80 Jahren starb
nach kurzer Krankheit Herr P- Eggen-
weiter, der langjährige Drucker und Re-
daktor des ..Berner Nolksfreund". Er
verlies; den Posten erst, als in; Jahre
1911 der ,.Volksfreund" unter dem Titel
„Burgdorser Tagblatt" an eine A.-G-
überging. —

s Ernst Hirschi.
Ernst Hirschi weilt nicht mehr unter

uns. Mitten aus arbeitsfreudigem Wal-
ten heraus hat sich der Tod eiueu pro-
mincnten Pionier der Radiobewegung
geholt. Eine Herzlähmung hat den Un-
entwegten, Unermüdlichen am 25. Sep-
tember 1926 in Bern mitten aus seinem
so lieben Wirken dahingerafft. Bei der
Vornahme von schwierigen Fernemp-
fangsversuchen fühlte sich der erst 35jäh-
rige plötzlich unwohl, und trotz sofortiger
Unterbrechung der Arbeiten und Zu-
Ziehung eines Arztes verschied er innert
kurzer Zeit.

Ernst Hirschi wurde am 16. August
1891 als erster Sohn des Christian
Hirschi-Baumann, Vaumaterialienhand-
lung in Bern, geboren. Der junge be-
gabte Knabe besuchte die stadtbernischen
Schulen und widmete schon früh seine

freie Zeit den lektrischen Gebieten, welche
er leidenschaftlich als Liebhaberei be-
trieb- In späteren Jahren bildete er
sich zum tüchtigen Kaufmann heran, um
in seines Vaters Unternehmungen mit-
zuwirken. Krieg und Krise haben dein
jungen Manne arg mitgespielt. Doch der

f Ernst Hirschi.

Grenzdicnst von 1914 stellte Hirschi an
den rechten Ort: er hatte Gelegenheit,
als Funker alle Geheimnisse der draht-
losen Télégraphié und Telephonic kennen
zu lernen und all ihre Feinheiten in sich

aufzunehmen und so ein Betätigungs-
feld zu betreuen, das ihm in seinein
ganzen Wesen zusagte und ihn gefangen
nahm. Als dann nach dem Kriege die
grotze Nadiobegeisterung von Amerika
her kam, wutzte Ernst Hirschi sofort, dasz

nun auch er seinen Lebenszweck gefunden
hatte. Mit Energie und auszerordent-
lichem Geschick nahm er sich des Radio
an. studierte in nächtelanger Arbeit die
gesamte Nadioliteratur, welche dann
später durch ihn noch bereichert wurde;
er verzehrte seine Kraft in unermüd-
lichen Versuchen und laborierte an Ver-
besserungen seiner Apparate herum, bis
er Gelegenheit fand, zuerst in Zürich und
und später in Bern, in seinem Sinne
fürs Radio zu wirken. Obwohl er keine
besondere technische Schulung besah und
ursprünglich als Kaufmann sich betätigte,
verstand er es doch wie selten ein Prak-
tiker, den Geist des Radio in sich aus-
zunehmen. Bald wurde in ihm der Ee-
danke lebendig, eine Bewegung ins Le-
ben zu rufen, die neben den theoretischen
Aufgaben des Radio die praktische Äma-
teurbetätigung umfassen sollte. Und die-
sein Gedanken entsprang seine Gründung
des Schweizerischen Radiobauvcreins. Der
zähen Energie des Verstorbenen vcr-
dankte die „Radiobauzeitung", die Heu-
tige „Nadiozeitung", ihr Entstehen. Hef-
tige Debatten begleiteten die Grün-
dungszeit, aber Ernst Hirschi hielt fest
an seinen Ideen und verteidigte sie mit
einer glänzenden Eloguenz. 1924 er-
schien von ihm eine Broschüre „Der
Selbstbau von Radio-Empfangsappara-
ten für Jedermann", eine leichtfahliche,
praktische Anleitung für den Selbstbau
und den Betrieb von Empfangs-
apparaten der drahtlosen Telephonic
und Telegraphic.

Nun ist er dahingegangen, bevor er
seine Werke vollenden konnte. Ein schö-

ner Tod, aber herb für die Zurück-
gebliebenen und ein schwerer Verlust für
die Radiobewegung. Eine junge Frau
und zwei kleine Knaben trauern um den
viel zu früh Verstorbenen, der ihnen
ein so feiner, verständiger Gatte und
Vater gewesen war. Er lebt nicht mehr,
der grohe Kopf, voller Initiative und
Zähigkeit, aber sein Geist wird weiter
leben in seinen Werken. Ehre seinein
Andenken!

Der Eemeinderat von Thun nahm in
seiner letzten Sitzung mit Bedauern
Kenntnis vom Rücktritte des Herrn
Stadtpräsidenten Paul Kunz, der wieder
die Redaktion des „Oberländer Tag-
blattes", das er schon in den Jahren
1911—1919 leitete, übernehmen wird. —
Am 20. ds. brach im Pensionsgebäude
zur oberen Wart im Speisesaal des
Parterres Feuer aus, das, ehe die Feuer-
wehr zum Eingreifen kam, schon Möbel,
Wände und Decke des Raumes zerstört
hatte. Man vermutet böswillige Brand-
stiftung. —

Die Gemeindeversammlung von
Ninggenberg stimmte einem Wasser-
Versorgungsprojekt zu, welches Golds-
wil, Moosrain und Säge miteinbezieht.
Die Baukosten dürften sich auf zirka Fr.
185,000 belaufen. —,

Die Zuckerfabrik Aarberg hat am 11.
Oktober ihren Betrieb wieder ausgenom-
men- Am 13. wurde mit der Rüben-
Verarbeitung begonnen. —

Am 23. ds. fanden Knaben im Aare-
kanal bei Scheuren die Leiche eines neu-
geborenen Knaben, die in einem Sack
eingenäht war. Es dürfte sich um Kinds-
mord oder fahrlässige Tötung handeln.

In der Nacht vom 20. auf den 21.
Oktober brach ein mit der Oertlichkeit
jedenfalls vertrautes Individuum in den
Bahnhof von Ins ein und entwendete
eine Summe von 1200 Franken. —

Bei der Abstimmung vom 24. ds.
wurde Rektor Dr. C- Värtschi bei einem
absoluten Mehr von 2237 mit 4436
Stimmen in den Eemeinderat gewählt.
Der neuerwählte Gemeinderat wird sein
Amt auf 1. Januar 1927 antreten.
Sämtliche Abstimmungsvorlagen wur-
den angenommen. Die Stimmbeteili-
gung betrug 19,53 Prozent. —

Am 24. ds. feierte Herr Oberstdivi-
sionär Arnold Keller, gewesener Chef
des eigcnössischen Eeneralstabsbureaus,
seinen 85. Geburtstag. Seit 1905 zu-
rückgetreten, verfatzte er zahlreiche kriegs-
geschichtliche Arbeiten und die Universität
Basel ehrte ihn dann auch durch die
Verleihung des Titels eines Ehren-
doktors. —

Zum Nachfolger von Professor Dr.
Howald wurde als außerordentlicher
Professor für gerichtliche Medizin an
der Hochschule Bern vom Regierungsrat



DIE BERNER WOCHE

Dr. 3- Dettling, bereit Oberaqt am
gerid)tlidj=mebi3tmfd)en 3nftitut in 3ürirf)
geroählt. —

Dem Sernchmcn nad) wirb ber ©e»
meinberat bem Stabtrat beantragen, aus
bem (Seroinn für bie 2lmerifa»2ltdeil)en
3fr. 200,000 3ur Dedung ber aufgclau»
fenen Sdjutben bes Gtabttbeaters 311

oerroenbeit. 2Bas aber bie fjrage bes
roeiteren fjrortbeftanbes oon Dheater,
ÏDZnfifgefcUfdjaft unb £)rd)efteroerein be»

trifft, fo bebürfen biefe einer beträd)t=
liehen (Erhöhung ber bisherigen Suhoen»
tionen, um roeiterbeftehen 311 tonnen.
Um biefe (Erhöhung 311 ermöglichen, roirb
aber roohl mangels artberer Dedung bod)
ttod) 3ur (Erhöhung ber Silletfteuern ge»
fdjritten roerben ntüffen. —

Die itreistelegrapfjenbirettion ©cm
teilt mit, bah 3roifd)cn ber 3entrale Sern
unb ben Ortfchaftcn St. fölorih, Daoos,
Sappersroil (Sem) unb ffirofaffottcrn
neue birette telephonifdje Sertehrsroege
eröffnet roorbcn finb. —-

3n Sern bereitet fid) 3Ut3ei± ein g rohes
Slugunternehmen bes Sitoten Slieger»
Oberleutnant Sans SBirth oor. Der
Slug, ber ndchftes 3ahr ausgeführt roer»
ben foil, geht oort Sern aus int 3id3ad
um bie gan3e (Erbe, roobei alle fünf
2BeItteile befudjt roerben, unb enbet roie»
ber in Sem. Die 3rlugftrede roirb runb
65,000 Rilometer betragen unb ift eine
Stugbauer oon 4—5 SDîonaten oorge»
fehen. 5tm Singe foil ein Sournalift
unb ein Sümoperateur teilnehmen. —

2Tm 17. bs. abenbs rourben an ber
füturtenftrahe eine Srau nnb eine jüngere
Dodjter oon einem 2Iutomobit oon hin»
ten angefahren unb bcibe 3U Soben ge»
roorfen. Seibe flehen in är3tlid)er Se»
hanblung; ihr 3uftanb ift jebod) befrie»
bigenb. Der 2Iutomobilift behauptet,
00m Scheinroerfer eines roeiter oortt ftc»
henben 3Tutos geblenbet geroefeit 3u fein.

Serhaftet rourben ein jüngerer Rauf»
mann unb Seifenber, ber anfangs Sep»
tember aus einer Strafanftalt entfaffen,
fid) als Santproturift ausgab unb er»
3ät>lte, aus Snbien getammen 31t fein.
(Er gab oor, eine grohartigc Senfion
grünben 311 roollen, engagierte Serfottal,
beftellte Stöbet tc. (Er nahm auch Sc»
träge oon 3ufiinftig Seteiligten auf. —
Sßeiters oerhaftete bie Sollet einen fre»
djen ffielbroed)felbetriigcr, ber hauptfäch»
lid) Spe3erciroarettläben beehrte.unb eine
Srauensperfon, bie unter bem Sor»
roanbe, ein (Eifcnbett oertaufen 31t roollen»
einem Wlteifeithänbler ben Setrag oon
Sr. 65 cntroenbete- — (Ebenfalls oer»
haftet rourbe eine 2ßobnungseinfcf)Iei=
therin, bie 3toar erft 22 3ahre alt ift.
aber fd)on fdjroere Strafen hinter fid)
Eat. Sdjliehlid) oerhaftete bie Soli3ei
3ioei aus ber Strafanftalt Selledjaffe ent»
roidjene Sträflinge, bie fich in Sem unb
Sümpli'3 herumgetrieben hatten, unb
einen oerljeirateten Sudjbinber unb Sta»
ga3iner, ber fid) feit längerer 3eit an
fchulpflichtigen Stäbchen oergangen hatte.

Das DTmtsgeridjt oerurteilte einen jun»
gen Uhrmacher, ber 001t baheim burch»
gebrannt roar unb fich in (Sündigen als
Stilchoerträger oerbingt hatte, bort aber
mit Runbengelbern in 3iemlid) hohem
Setrage burchging, torrettionall 3U oier

Stonaten Rorreïtionshaus uitb 311111 (Er»

fah bes Gdjabens. (Es erlieh ihm aber
bie Strafe bebingt bei einer Seroäh»
rungsfrift oon oier 3ahrett. — SBeiters
oerurteilte es ein biebifdjes Dienft»
mäbdjen, bas bei 3toei Dienftgebcrn Sc»
träge in ber (Sefamtfumme oon 3irfa
700 Stauten entroenbet unb fonft noch
fleinere Sctriigereien 311m Schaben ber
Dienftgeber begangen hatte, 311 einer
3orrettionshausftrafe oon 6 Stonaten,
bie es ihr auf 4 3al)te bebingt erlief).
Sie hat aber innert 3ioei 3ahren 350
Sranten au ihre gefd)äbigtett Dienft»
gebet ab3U3af)Ien. —

I steine (£f)ronife |
2lus beit Rantoneit.

S a f e I ft a b t. 3m Safler 3ooIogifd)en
©arten finb in lefcter 3eit 3tuei neue
Seelöroen, eine crbeffinifdje Söroin, 3toei
©etnfen, eine Sohrbommet unb oier
roeihe afrilanifdje Stuhreiher eingetroffen.
— Das uulängft oon rohen öäitben
befdjäbigte Solbatenbentmal auf ber
Satterie tanit nad) bent Urteil ber Sad)»
oerftänbigen nicht mehr roieberhergefteltt
roerben unb biirfte nun burd) eine ein»
fache ©ebcnttafel erfcht roerben. (Ein
Obfthänblcr, ber bie Solisei auf bie
Spur 3roeier (Einbrecher unb Steffer»
ftedjcr gebrad)t hatte, hat fid) aus 2lngft
oor ben RompIi3en ber beibeit Serhaf»
teten erhoffen. — (Sine 51rantenfd)roefter,
bie rocgen Serabreichung eines falfchen
Stebifamentes, bas bem Satienten ben
Dob brachte, 311 St- 100 ©elbftrafe oer»
urteilt roorben roar, hat appelliert unb
rourbe 00m 2Ippcllationsgerid)t freige»
fprochen. —

© e n f. Die Sefihung Sa ©hâtelainc,
ber frühere Sit) bes 3nternationalen
21rbeitsanttes, rourbe oon einem Ron»
fortium angetauft unb foil in ein Solei
oerroanbelt roerben. — Sont 26. Stai
bis 6. 3uni 1927 roirb in ©enf eine
internationale Stufitausftetlung ftattfin»
ben. 2lrt ben 3on3erten roerben fid) bie
heroorragenbften in» unb austänbifdjcn
Stufitoereinc beteiligen. 21m 19. bs.
ftarb im 2llter oon 62 3at)ren Dr.
2litité Sdjroob, ber ©riittber ber „Suiffe
fportioe". Durch 26 3ahre roar er
Sräfibent bes S- ©• Seroette. —

SSaabt. 3n ©haoorttet) battb fid)
bas fieb en jährige Söhnchen ber fjamilie
Steiner»Sraffet beim Spielen eine
Schnur um ben êals, bie an einem
Saunt befeftigt roar. (Er glitt babei fo
unglüdlid) aus, bah er hängen blieb.
Drob fofort angeftellter Sßieberbete»
bungsoerfudien tonnte er nid)t mehr ge»
rettet roerben. Der Dob muh äugen»
blidlid) eingetreten fein. —

Uitflliicfsfänc.
Sertehrsunfälle. 2lm 22. bs.

nachmittags 4 Uhr 15 entgleifte auf ber
Station ©aftione angeblich infolge fal»
feber Sßeichenftellung eitt Scrfonemitig.
Der am Schluh bes 3»ges laufettbc
3roeittlahroagen ftiir3te um, roobei Siran
Sîaffei, bie ©attin bes befannten £u»
ganefer Sportsmannes, unb ihre Sd)roe»
fter, Srau ©iartitti, erbriidt rourben.

2tuherbem rourbe ttod) eitt £err ©olli
an einer Schulter 3iemlid) fchroer uttb
oier anbere fReifenbe leicht oerleht. —
2tm 18. bs. rourbe auf ber Station
Däniten bie 50jährige jjrau Sernarbi,
SRutter oon 6 Rittbern, als fie aus
beut 3uge ausftieg, oon einem itt ent»
gegengefetjter 3îid)tung toinntenben flaft»
311g erfaht, beifeite gefdjleubert unb ge»
tötet. —

Sonftige Unfälle. 3n SDtettlen
bei 2Ippett3elI tränt eitt fünfjähriges
Rnäblein ber Familie Sutter eine
Slafche ooll £itör aus unb ftarb ah
idifoboloergiftung. — 3ttt Stoffel bei
SSäbettsroil fiel ber Sd)loffertehrlittg 21.

SRofenberger itt ber Scheune itt cittett
Dfb 3 tt g s f cf) a cf> t, ber Sater, ber ihn fliehte,
fiel ebenfalls itt ben Sd)ad)t. Der Sater
ftarb an bett Seriehungen, roährenb ber
Sohn mit bem Sehen baoon fomtnen
biirfte. — 3n 3ürid)=2Biebifon tant bie
ihitroe Sägeli mit einem in Derpentin
getaudjten Sappen 311 nahe ait bie.
Staminé bes brenttenbett Spiritusappa»
rates. Der Sappen fing Seucr, bas fid)
über bie Rteiber ber Unglüdlidjett oer»
breitete, bie brei Stunben fpäter beit
Stanbtounben erlag.. 7-

I 33crff^icbcncs |
Diir ein Sefta(033ifeftfpi«I.

(@tng.) guv 'Pertatujsi^Senteuarfcier im ge»
6ruar näc^ftcn Snt)te8 [ofl ein Spiet bon 9îi(»
taug 33 ott, bag ißefta^jig Sefien unb SterBect
unb bie Stellungnahme beg SBicbererftanbenen
ju beit Sßrobtemen unfeter Seit itt einigen er»
greit'cnbcn 33i(bern barftettt, in 33ern aufgeführt
roerben. Qüngere fprachbegabte fleute, bie hier»
Bei mitroirten möchten, merbeit freunbtich geBc»

ten, ifjre Slbreffc $errn Sdfjutborftetjer ®r. ®rnft
ïroefcp, tientutugftrafie 52 33ent, ber bie ein»
ftubicrung beg SBerfeg 3ugcfagt t)at, einjttfenben.

Sonitenflecftett.
's regnet, t)agelt, Btitjt unb fdjiteit,
Sturm raft um bie (Seien,
Sonne fiefjt man nietjt, boef) fpürt
füian bie Sonnenfteden.
Dottiter grollt bajiuifcfjeu unb
Jfeber %ag ift tritifet):
Sur3,, bie 3ttm0[pf)äre ift
ÜBie mau fagt politifet).

Kttb auet) in ber "potitif
Spannt fict) ftarl ber ïBogeit,
„©tonopot" coirb t)eute fetjou
§ict unb t;er gesogen,
„©ationatratsprafibent"
3ft bemnäcfjft 311 tuät;!en,
Unb bie Slrupetn berot)atb
Gd)on ben ©iirger quälen.

3tud) anfonften auf ber ÎBett
Ste^t es nidjt am beften,
Stampfe gibt's im fernen Oft,
.3(b'dpntt gibt's im SBeften.
Öas C5efd)äft oon „Ifjoiri)"
Sli.iif fid) nicht entcoicleln,
ïrotj 33cfct)öniguug unb trot)
Sielen £eitartileln.

3urifd)enburch unb unterbef)',
Sis es anbers mürbe,
Prüftet man fid) mit ber 3®h
Unb fdjicppt feine SBiirbe.
©cht 31er Urne h'e nnb ba
Stimmen unb auch mähten,
3udt bie Schultern refigniert:
,,2130311 fid) beim and) — quälen."

5 0 11 a.

108 vie kelîk>iel? v/ocne

Dr. I. Dettling, derzeit Oberarzt am
gerichtlich-medizinischen Institut in Zurich
gewählt. —

Dem Vernehmen nach wird der Ge-
meinderat dem Stadtrat beantragen, aus
dein Gewinn für die Amerika-Anleihen
Fr. 200,000 zur Deckung der aufgelau-
fenen Schulden des Stadttheaters zu
verwenden. Was aber die Frage des
weiteren Fortbestandes von Theater,
Musikgesellschaft und Orchesterverein be-
trifft, so bedürfen diese einer beträcht-
lichen Erhöhung der bisherigen Subven-
tionen, uni weiterbestehen zu können.
Um diese Erhöhung zu ermöglichen, wird
aber wohl mangels anderer Deckung doch
noch zur Erhöhung der Billetsteuern ge-
schritten werden müssen. —

Die Kreistelegraphendirektion Bern
teilt mit, dasz zwischen der Zentrale Bern
und den Ortschaften St. Moritz. Davos,
Napperswil (Bern) und Gros-affoltern
neue direkte telephonische Verkehrswege
eröffnet worden sind.

In Bern bereitet sich zurzeit ein großes
Flugunternehmen des Piloten Flieger-
oberleutnant Hans Wirth vor. Der
Flug, der nächstes Jahr ausgeführt wer-
den soll, geht von Bern aus im Zickzack

um die ganze Erde, wobei alle fünf
Weltteile besucht werden, und endet wie-
der in Bern. Die Flugstrecke wird rund
65,000 Kilometer betragen und ist eine
Flugdauer von 4—5 Monaten vorge-
sehen. Am Fluge soll ein Journalist
und ein Filmoperateur teilnehmen. —

Am 17. ds. abends wurden an der
Murtenstraße eine Frau und eine jüngere
Tochter von einem Automobil von hin-
ten angefahren und beide zu Boden ge-
worsen. Beide stehen in ärztlicher Be-
Handlung: ihr Zustand ist jedoch besrie-
digend. Der Automobilist behauptet,
vom Scheinwerfer eines weiter vorn ste-
henden Autos geblendet gewesen zu sein.

Verhaftet wurden ein jüngerer Kauf-
mann und Reisender, der anfangs Sep-
tember aus einer Strafanstalt entlassen,
sich als Bankprokurist ausgab und er-
zählte, aus Indien gekommen zu sein.
Er gab vor, eine großartige Pension
gründen zu wollen, engagierte Personal,
bestellte Möbel ic. Er nahm auch Be-
träge von zukünftig Beteiligten auf. —
Weiters verhaftete die Polizei einen fre-
chen Eeldwechselbetrüger, der Hauptfach-
lich Spezereiwarenläden beehrte,und eine
Frauensperson, die unter dem Vor-
wände, ein Eisenbett verkaufen zu wollen»
einem Alteisenhändler den Betrag von
Fr. 65 entwendete. — Ebenfalls ver-
haftet wurde eine Wohnungseinschlei-
cherin, die zwar erst 22 Jahre alt ist.
aber schon schwere Strafen hinter sich

hat. Schließlich verhaftete die Polizei
zwei aus der Strafanstalt Bâchasse ent-
wichene Sträflinge, die sich in Bern und
Bümpliz herumgetrieben hatten, und
einen verheirateten Buchbinder und Ma-
gaziner, der sich seit längerer Zeit an
schulpflichtigen Mädchen vergangen hatte.

Das Amtsgericht verurteilte einen jun-
gen Uhrmacher, der von daheim durch-
gebrannt war und sich in Eümligen als
Milchverträger verdingt hatte, dort aber
mit Kundengeldern in ziemlich hohem
Betrage durchging, korrektionall zu vier

Monaten Korrektionshaus und zum Er-
saß des Schadens. Es erließ ihm aber
die Strafe bedingt bei einer Bewäh-
rungsfrist von vier Jahren. — Weiters
verurteilte es ein diebisches Dienst-
mädchen, das bei zwei Dienstgebern Be-
träge in der Gesamtsumme von zirka
700 Franken entwendet und sonst noch
kleinere Betrügereien zum Schaden der
Dienstgeber begangen hatte, zu einer
Korrektionshausstrafe von 6 Monaten,
die es ihr auf 4 Jahre bedingt erließ.
Sie hat aber innert zwei Jahren 350
Franken an ihre geschädigten Dienst-
geber abzuzahlen. —

^ Kleine Chronik

Aus den Kantonen.
B a selst adt. Im Basler Zoologischen

Garten sind in letzter Zeit zwei neue
Seelöwen, eine abessinische Löwin, zwei
Gemsen, eine Rohrdommel und vier
weiße afrikanische Kuhreiher eingetroffen.
— Das unlängst von rohen Händen
beschädigte Soldatendenkmal auf der
Batterie kann nach dem Urteil der Such-
verständigen nicht mehr wiederhergestellt
werden und dürfte nun durch eine ein-
fache Gedenktafel ersetzt werden. Ein
Obsthändler, der die Polizei auf die
Spur zweier Einbrecher und Messer-
stecher gebracht hatte, hat sich aus Angst
vor den Komplizen der beiden Verhaf-
teten erschossen. — Eine Krankenschwester,
die wegen Verabreichung eines falschen
Medikamentes, das dem Patienten den
Tod brachte, zu Fr. 100 Geldstrafe ver-
urteilt worden war. hat appelliert und
wurde vom Appellationsgericht freige-
sprachen. —

Genf. Die Besitzung La Châtelaine,
der frühere Sitz des Internationalen
Arbeitsamtes, wurde von einem Kon-
sortium angekauft und soll in ein Hotel
verwandelt werden. — Vom 26. Mai
bis 6. Juni 1927 wird in Genf eine
internationale Musikausstellung stattfin-
den. An den Konzerten werden sich die
hervorragendsten in- und ausländischen
Musikvereine beteiligen. Am 19. ds.
starb im Alter von 62 Jahren Dr.
Aimé Schwob, der Gründer der „Suisse
sportive". Durch 26 Jahre war er
Präsident des F. C- Servette. —

Waadt. In Chavornep band sich

das siebenjährige Söhnchen der Familie
Steiner-Vrasset beim Spielen eine
Schnur um den Hals, die an einem
Baum befestigt war. Er glitt dabei so

unglücklich aus, daß er hängen blieb.
Trotz sofort angestellter Wicderbele-
bungsversuchen konnte er nicht mehr ge-
rettet werden. Der Tod muß äugen-
blicklich eingetreten sein. —

Ilngliicksfälle.
V e r ke h r s u n fä l le. Am 22. ds.

nachmittags 4 Uhr 15 entgleiste aus der
Station Castione angeblich infolge fal-
scher Weichenstellung ein Personenzug.
Der am Schluß des Zuges laufende
Zweitklaßwagen stürzte um, wobei Frau
Maffei, die Gattin des bekannten Lu-
ganefer Sportsmannes, und ihre Schwe-
ster, Frau Gianini, erdrückt wurden.

Außerdem wurde noch ein Herr Colli
an einer Schulter ziemlich schwer und
vier andere Reisende leicht verletzt. —
Am 13. ds. wurde auf der Station
Däniken die 50jährige Frau Bernardi,
Mutter von 6 Kindern, als sie aus
dem Zuge ausstieg, von einem in ent-
gegengesetzter Richtung kommenden Last-
zug erfaßt, beiseite geschleudert und ge-
tötet. —

Sonstige Unfälle. In Mettlen
bei Appenzell trank ein fünfjähriges
Knäblein der Familie Cutter eine
Flasche voll Likör aus und starb an
Alkoholvergiftung. — Im Stoffel bei
Wädenswil fiel der Schlosserlehrling A.
Rosenberger in der Scheune in einen
Abzugsschacht, der Vater, der ihn suchte,
fiel ebenfalls in den Schacht. Der Vater
starb an den Verletzungen, während der
Sohn mit dem Leben davon kommen
dürfte. — In Zürich-Wiedikon kam die
Witwe Nägeli mit einem in Terpentin
getauchten Lappen zu nahe an die
Flamme des brennenden Spiritusappa-
rates. Der Lappen fing Feuer, das sich

über die Kleider der Unglücklichen ver-
breitete, die drei Stunden später den
Brandwunden erlag.

^ Verschiedenes

Für ein Pestalozzifestspiel.
(Eing.) Zur Pestalozzi-Zenteuarfeier im Fe-

bvuar nächsten Jahres soll ein Spiel von Nik«
laus Bolt, das Pestalvzzis Leben und Sterben
und die Stellungnahme des Wiedererstandenen
zu deu Problemen unserer Zeit in einigen er-
greiscnden Bildern darstellt, in Bern ausgeführt
werden. Jüngere sprachbegabte Leute, die hier-
bei mitwirken möchten, werden freundlich gebe-
ten, ihre Adresse Herrn Schulvorsteher Dr. Ernst
Trvesch, Lentulnsstraße 52 Bern, der die ein-
studierung des Werkes zugesagt hat, einzusenden.

Sonneuflecken.
's regnet, hagelt, blitzt und schneit,
Sturm rast um die Ecken,
Sonne sieht man nicht, doch spürt
Man die Sonnenflecken.
Donner grollt dazwischen und
Jeder Tag ist kritisch:
Lurz, die Atmosphäre ist
Wie man sagt politisch.

tlnd auch in der Politik
Spannt sich stark der Bogen,
„Monopol" wird heute schon

Hin und her gezogen.
„Nationalratspräsident"
Ist demnächst zu wählen,
Und die Skrupeln derohalb
Schon den Bürger quälen.

Auch ansonsten auf der Welt
Steht es nicht am besten,
Lämpfe gibt's im fernen Ost,
Zwiespalt gibt's im Westen.
Das Geschäft von „Thoirp"
Will sich nicht entwickeln,
Trotz Beschönigung und trotz
Vielen Leitartikeln.

Zwischendurch und unterdes;',
Bis es anders würde,
Tröstet man sich mit der Zeit
Und schleppt seine Bürde.
Geht zur Urne hie und da
Stimmen und auch wählen,
Zuckt die Schultern resigniert:
„Wozu sich denn auch — quälen."

Hotta.
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